‚Bie Rundfchhan. 


Zur gefl. Beachtung! 
Diefes Blatt wird in Elkhart, Ind., gebrudt, 
aber der Eritor in Naperville, Ill. wohnt, fo 
ie man alle Mitteilungen für das 
glatt mit folgender Adreſſe verfehen : 
Fi J. F. Harms, 
Naperville, Zllinois. 
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Amerika. 

Kanſas. Peabady, Marion Co., 
21, Januar. Donnerſtag am 19. d. 
Mis. brachte une ein ſtarker Nord» Weit 
für ein paar Tage eine grimmige Kälte 
his 24 Grar R. Solche plötzliche rauhe 
Wetterwechslungen find in diefer Jahres⸗ 
zeit wohl im ganzen Mifiifippi- Thale 
feine feltenen Ueberrafbungen. Freitag 
den 26. bört die englifche Diſtriktſchule 
für diefe Saifon auf und die langerfehnte 
deutfche Privatfchule wird eröffnet. Das 
iſt unfere erfte deutſche Schule in Amerika. 
Die meiften Kinder der Unfern können 
englifch lefen, kber nicht deutfch, was den 
Eltern ſchon recht fühlbar wurde. Ne- 
ben diefer Schule dann noch eine gutge- 

regelte Sonntagichule, wo zur Unterhal- 
dung gute chriſtliche Literatur geboten 
wird, — und der Segen des Herrn kann 
an der I. Jugend nicht fehlen. 

Pferde und Kühe bringen auf Auftio- 
nen enorme Preife; erftere bis 175 und 
leptere bis 55 Doll. per Stüd. Die 
Preife für Kleinfrucht find am Steigen. 
Ueberhaupt, was das Irdiſche anbetrifft, 
ſcheint bier Alles in Blüthe zu fleben ; 
fo hat z. B. das Städtchen Hilluboro bis 
Neujahr über 300 000 Bufhel Weizen 
abgeichidt und es wird angenommen, daß 
in erwähnter Stadt nahe eine halbe Mil- 


lion Bufhel Weizen von der legten Ernte 


aufgefauft wird. Ya, wenn im Geiftli- 
den auch folche Fortichritte zu demerken 
wären. — Ich grüße hiemit alle l. Freunde 
hüben und drüben. 
Peter Toewen. 
Lehigh, Marion Eo., 26. Januar. 
Als unfere Nahbarn David Schröders 
geftern Abend bei ſchon eingetretener 
Dunkelheit von Hilleboro famen, trafen 
fie am Wege einen Mann, deflen Fubr- 
wert am Berge umgeworfen war. Die 
Pferde hatten fih im Gefchirr ganz ver- 
arbeitet und der Fuhrmann lag bie am 
Kopfe unter der Wagenbox (Aufſatz) 
beinahe zerſchlagen und erbrüdt, ohne ein 
deutliches Wort fprehen zu können. 
Nachdem er bervorgezogen und durch 
Hülfe berbeigerufener Männer auf den 
Bagen gelegt, wurde er zur Aerztin Wwe. 
Loewenfche gebracht, wo fie den Verun— 
glüdten als David Both von Hochfeld 
erfannten, Wie es jetzt fieht, weiß ich 
nicht, aber geftern war er dem Tode ganz 
nabe. — Wir find doch in fleter Lebens⸗ 
‚gefahr und haben alle Urfache, nüchtern, 
- betend und wachſam zu reifen. 

Das Wetter ift ſehr angenehm; die 
Natur lächelt einem freundlich entgegen. 
Unfer Städtchen Lehigh wird immer 
größer : drei fchöneingerichtete Stores 


find fhon da und eine Bank wird aud- 


erbaut. Der Weizen preift daſelbſt ge- 
genwärtig von 60—72 Cents per Bufhel. 
D. Bärgen. 

Hillsboro, Marion Eo., 29. Ja- 
nuar. Wir haben einen trodenen Win⸗ 
ker, faft keinen Schnee, mitunter Früb- 
Ungstage, dann aber auch empfindlich 
kalte und mäßig kalte Zeiten. Diefer 
Tage wurde bier eine deutſche Schule er- 
Öffnet, worin Johann Unruh Unterricht 
 ertheilt. In unferer Nähe find dieſen 
Monat vier Kinder geftorben. Da der 
Seg gut if, werden noch Produlte zu 
Markt gefahren, der Preis ift auch ziem- 


lich gut, doch 
ft. Abraham Güde, 
Leslie, Reno Eo., 29. Januar. 
Da ich oft Gelegenheit Habe, das Stadt- 


der meifte Weizen iſt ver- | Eel 





leben zu beobachten, fo ift mir u. a. auch 
aufgefallen, wie fo mander am grünen 
Tiſche, das heißt, beim Billiard fich be- 
luftigt, und dabei fo manden Dollar 
verbombadirt, während die Gattin des 
Spielers oftmals in den dürftigften Um— 
fänden daheim ihr Leben friftet und mit 
Bangen das Anbäufen der Schuidenlaf 
erwägt. Solde Brüder Luftig gehören 
meiftens dem Handmwerferftande an, die, 
wenn fie noch mal etwas thun, kaum ge- 
nügend bobe Preife für die Arbeit zu for- 
dern wiffen, erfiärend, fie könnten ſonſt 
niht ausfommen. Armer Thor, bleibe 
daheim, verwende die Zeit, die dir zum 
Beten und Arbeiten gegeben ift, doch nicht 
zum Müßiggange, ja Schlimmerem als 
das. VBerfertige für,einen mäßigen Lohn 
noch einmal fo viel Arbeit wie jegt, und 
du wirft beffer zurechtfommen. 

Arbeit macht das Leben füß, 

Macht es nie zur Laſt; 

Der nur bat Befümmerniß, 

Der die Arbeit haft, 

Sobann Nidel. 
Kanſas. Hillsboro, Marion 

Co., 25. Januar, Wenn bier gute 
Freunde beifammen find, hört man oft 
die Frage, ob auch Jemand Briefe aus 
Rußland erhalten habe, und gewöhnlich 
bört man darauf die Antwort: „Wir 
befommen von dort feine Nachricht mehr.” 
Dies muß auch ich fagen, und doch weiß 
ih nicht, warum der briefliche Verkehr 
zwifchen uns und den lieben Freunden 
in der alten Heimath fo ſchwach iſt. Nur 
gut, daß ung die „Rundſchau“ noch einige 
Berichte bringt, ja ich kann frei geftehen, 
daß mir der Weg nach der Poftoffice nicht 
zu weit ift, wenn ich weiß, daß fich das 
Blatt ſchon da befindet.*) ft es nicht 
eine ernftliche Predigt, wenn man lefen 
muß, daß der und jener gute Freund und 
Anverwandte geftorben it? Und mie 
gerne vernimmt man denn noch, daß er 
im Frieden abgefchieden fei. Auch über 
andere Borlommniffe lieft man fo gerne, 
und es ift auch nöthig, daß etwas davon 
berichtet wird, denn wir find Doch alle- 
fammt fo ſehr mit einander verwandt, 
daher follte es nicht fein, daß wir fo 
gleihgültig gegen unfer Ergeben find ; 
wir follten uns billig einer den andern 
wahrnehmen und mittheilen. — Ich 


"grüße alle I. Freunde und Bekannte mit 


1 Petr. Rapitel4. Peter Harms, 


Farland, MePherfon County, 5. 
Febr. Wir hatten bier in den erften Ta- 
gen diefes Monats fehr kalte Witterung, 
ſtürmiſch und etwas Schnee; die Fenfter 
blieben den ganzen langen Tag befroren, 
und wenn es bier fchon fo ift, fo find wir 
recht gefpannt darauf, was unfere Mitle- 
fer aus den nördlichen Staaten uns be- 
richten werden. Wir erfreuen uns der 
fhönen Gefundheit, was wis aud allen 
Lefern herzlich wünfcden. . 

Abrabam Neufelvd, 

Dakata. Milltomn, Armftrong 
Eo., 23, Januar. Leptes Frühjahr 
wurde bier in Dafota die erfte deutfche 
Adventiften-Gemeinde von etwa 20 Glie— 
dern organifirt; felbige waren früher 
nicht Mennoniten. (Sind fie es denn 
jest? Edr.) Lepten Sommer wurde 


*) Unfere lieben Eorrefpondenten Fönnen bier- 
aus aufs Neue fehen, wie gut es ift, wenn fie 
Dede Beine einfenden. es den Lefern in 
q mehr um die Nachrichten aus der alten 
Oeimath zu Be fo find Hingegen ven vielen 

nd die amerikaniſchen Nachrich- 
ten befonders lieb. Wir möchten daher alle 
werthen Mitarbeiter hüben und drüben auf- 
muntern, fleißigen Gebrauch von ber Feder zu 
machen. dr 


—— 
2 Es Nahlmũhlen, bie vom Wind 
fieht man in Amerila zu ſel · 





unter unfern Mennoniten in Brubderfeld, 
act Meilen öftlih von Marion Junc- 
tion, eine Keine Gemeinde von 21 Per- 
fonen gegründet. » Es wächſt langfam. 
Eorrefp. 
Minnefote. Mountain Lake, 
Cottonwood Eo., 27. Januar. Brun- 
nen oder andere Köcher ohne mit einer 
Fenz oder Bekleidung verfehen, find ganz 
am Plage in foldhen Gegenden, wo man’s 
auf das Fangen wilder Thiere abgefehen 
bat, doch in befledelten Nahbarfchaften 
find fie jo nuglos wie gefährlid. Dem 
biefigen Abrab. Buhler, ir., liefen am 20, 
Jan, gegen Abend die Pferde zum Nad- 
bar, und das eine kam zurüd, doch das 
andere fonnte erft um 7 Uhr gefunden 
werden und zwar mit dem SHinterleibe 
in einem vom Schnee verdedten Brunnen 
liegend. Mit Hülfe berbeigeholter Nach- 
barn gelang es, das Pferd unbeſchädigt 
beraugzubolen, doc war das bei 27 Grad 
Froſt ziemlich mühſam. Eorrefp. 
— Mountain Labke, Cotton— 
wood County, den 1. Febr. Werthe 
„Rundſchau“, ich muß endlich auch ein— 
mal verſuchen, dir etwas zu ſchreiben, 
möchte dich aber zuerſt fragen, ob du auch 
meinen Bruder D. N. in Steinfeld, Rßl, 
beſuchſt; wenn ſo, dann grüße ihn und 
ſeine Familie und bringe mir Nachricht 
von ihm. (Wir glauben, D. N. iſt ein 
Leſer unſeres Blattes, ja mehr noch, wir 
erwarten ſchon längſt eine Correſpondenz 
von unſerm alten Collegen. Edr.) 
Wir haben hier einen ſtrengen Winter: 
im Januar fror es bis 30 Grad R. und 
heftige Stürme haben uns ziemliche 
Schneeberge vor die Gebäude geweht; 
daß der Weg nicht ſehr einladend iſt, läßt 
ſich denken. Der Geſundheitszuſtand in 
unſerer Familie, bei den l. Eltern und in 
unferm. Geſchwiſterkreiſe iſt befriedigend. 
Unſere Geſchwiſter Cornelius Janzen ſind 
am 29. Januar mit einem Söhnlein ge- 
fegnet. UN. 


Nebraska. Bradſhaw, 26. Ja— 
nuar. Am 18. Januar brauſte hier ein 
Schneegeſtöber über die Prärie, wie wir's 
weder im vergangeneun noch in dieſem 
Winter erlebt. Es war dabei 26 Grad 
R. kalt. Leider befindet ſich noch viel 
Korn auf dem Felde, auch ſtehen noch 
einige Getreideſchober ungedroſchen. Dies 
Getreidepreiſe find geſtiegen: Weizen 72, 
Gerſte 30, Korn 29, Bobnen $2.40 per 
Bufhel. Butter preift 16c. per Ib. und 
Eier 20c. per Dpd. Der Gefundheitszu- 
fand ift gut. 5. J. W. 


Miſſouri. Eaſt Lynne, 3. Febr. 
Durch Gottes gnädige Führung konnte 
ich unlängſt eine Beſuchsreiſe nah Elf. 
hart und La Grange Co., Ind., machen, 
wo ich früher gewohnt; ich beſuchte meine 
betagten Eltern und manche Freunde, wo⸗ 
bei mir viel Liebe und Freundſchaft bewie⸗ 
ſen wurde. Es war dort im nördlichen 
Indiana ſchöne Schlittenbahn und bitter 
kalt. Auch bei uns gabs in den letzten 
Tagen viel Schnee, neulih auch etwas 
Regen und lepte Nacht hörten wir ein 
Gewitter. Will hier noch bemerken, daß 
ih im legten Herbft eine Windmühle ge- 
baut habe, um Korn zu mahlen. Ich bin 
gut damit zufrieden und meine, die Wind- 
mühlen follten allgemeiner befannt fein,*) 
befonders im Weften, wo der Wind fo 


anbers, Dir dach ⸗ 

xchte vielleicht, es 

n geben. 
Edr. 


ten ;- in Europa iſt das ga 
ten ſchon, der Amerifaner 
möge wicht imımer mit vollen 





überflüffig und billig zu baben ift und 
das Brennmaterial einen theuren Preis 
bat. Einen herzlihen Gruß an alle 2b 
fer nah und fern von 

EG. 3. Hoftetler., 


F Europa, 

Rußland. Gnadenheim, 20. 
Dez. 1882. Eine Zeit gnädiger Heimfu- 
chung iſt unſerm Volke hier in jüngſter Zeit 
vom I. Herrn wiederfahren, indem Dr. 
Bädeker aus Weſton bier war und mit 
Beweifung des Geiſtes und der Kraft 
das Evangelium verfündigte. Mehrere 
Schulen und Kirchen fanden viefem 
durch feine erfolgreihe Thätigkeit meit 
befannten Prediger offen, doch was mehr 
if, auch die Herzen bat der Herr aufge- 
than, daß fie Acht hatten auf das, was 
von feinem Knechte geredet wurde, und ift 
alfo feine Arbeit auch Hier nicht vergeblich 
geweſen. 

In einigen Dörfern ſind ältere und 
jüngere Perſonen an den Blattern er- 
franft und find auch fchon Sterbefälle 
dadurh vorgefommen. — Unter dem 
Hornvieh fchleicht die Pe, und wenn’s 
auch nur langfam geht, fo verbreitet fie 
fib Doc von einem Dorf zum andern. 

Eorrefp. 

Schönhorſt, Pot Neuenburg, 
Gouv. Selatherinosl. 23, Dez. 1882, 
Die Witterung ift febr unbefländig : bald 
frisrt es bis 14 und noch mehr Grad 
R., und nad wenigen Tagen ift es wies 
der einige Grad warm.» Schnee ift we- 
nig. Seit dem 18. November haben wir 
das Vieh im Stalle. Bor einem Monat 
ift bier eine Halokrankheit unter den Kin⸗ 
dern ausgebrochen, die ſchon etliche weg⸗ 
gerafft hat. Bei Martin Harder wurden 
ein Mädchen von 6 und ein Söhnchen 
von 3 Jahren in ein Grab gelegt, und 
bei Abraham Dlfert ftarben binnen acht 
Tagen drei Kinder, die zufammen in ein 
Grab gebettet wurden ; außerdem find 
einige einzeln begraben. Im Ganzen 
find hier in diefem Jahre 17 Kinder und 
10 Erwachfene geftorben. Eorrefp. 

Nußland. Alerandermwohl, 
Ende Dezember 1882, Wir ſtehen an 
der Schwelle eines neuen Jahres und 
wenn diefe Zeilen ihren Beftimmungsort 
werden erreicht haben und von den Lefern 
in der „Rundſchau“ gelefen werden, fo 
haben wir fhon, wenn wir bis dahin Ie- 
ben, bereits wieder Wochen, vieleicht ſchon 
Monate von dem neuangetretenen Jahr, 
das heute noch in tiefer Dunkelheit vor 
ung liegt, zurüdgelegt, und doc dürfte 
es nicht ohne Nutzen fein, wenn wir heute 
einen Rüdblid werfen auf das eben zu- 
rüdgelegte Jahr. Es ift gar nicht lange 
ber, als wir, an der Schwelle deffelben 
ftehend, mit bangem Zagen und mit 
freudigem Hoffen in daſſelbe hineinfhau- 
ten und fich die Gedanken uns aufbräng- 
ten: Was wird das neue Jahr uns 
Gutes bringen? Was für Freuden, was 
für Leiden für uns und fpeziell für mich ? 
Dreifundertundfünfundfehzig Mal hat 
der I. himmliſche Bater feine Sonne vor 
uns auf- und untergehen laffen und hat 
oftmals Regen und Segen gegeben, den 
Gerechten und den Ungerechten. Seder 
neue Tag war uns aud) ein neuer Beweis 
der Güte und Barmperzigleit unferes 
Gottes. 

Wenn wir zurüdbliden auf das zurüd- 
gelegte Jahr, fo können wir in Hinſicht 
auf unfer irdifches Leben und Fortlommen 
nur loben und danlen, denn das Jahr 
war für uns ein gefegnetes. Wir hatten 
eine ziemlich gute Ernte und das Getreide 











va 





hatte einen guten Preis. Zwar kann 
das nur von den Dörfern nnferer Umge- 
bung, nicht aber von allen Dörfern un- 
ferer Kolonie gefagt werden, denn die 
Juſchanleedörfer von Kleefelv bis Stein- 
feld und die bei Gnadenfeld umber hatten 
weniger Regen, alfo auch eine geringere 
Ernte, aud längs der Molotſchna war 
diefelbe geringer als bei und, doch 
wenn wir der Notbftände mander Ge- 
genden und befonderd der Noth ver 
Wolgaer gedenken, -fo fünnen wir Alle 
unferm Schöpfer für das und ge 
ſchenkte Brod nur danken, denn es wird 
bier in unjerer Kolonie Niemand wirklich 
Noth leiden Dürfen, In unfrer Gegend 
ernteten wir Weizen 4 bis 5 Tſchtw. von 
der Deſſi. Preis (@ Tſchtw. bier um 
Platze 12 Rbl., die andern Getreidearten 
ebenfalls verhältnigmäßig. Gerfte 8 bis 

2 Tiehtib. von der Deffi., Preis 5 bis 6 

bl.; Hafer 10 bis 15 Tſchtw. von der 
Deifi., Preis 3.25 bis 3.75 (0 Tſchtw. 

" Haben wir in Hinficht auf unfere Ernte 
und auf mande andere Segnungen un- 
feres Gottes die Güte des Hertn in dem 
verfloffenen Jahre erfahren dürfen, fo 
follen wir nah Röm. 11, 22 aber auch 
feinen Ernft [hauen und dazu haben wir 
auch reichlich Gelegenheit gehabt, befon- 
ders im Hinblid auf die große Sterblich— 
feit und die vielen Krankheiten, die nicht 
nur unter den Kindern berrfchen, fondern 
auch mande Erwachſene hinweggerafft 
baben. „Schaue den Ernſt Gottes an 
denen, die gefallen find,” fagt der Apo- 
ftel in den oben angeveuteten Worten, 
das follte auch uns recht gelten, denn ein 
Mancher ift gefallen, d. b. ins Grab ge- 
funfen, wenn wir obigen Spruch fo ver- 
ftehen wollen. Mancher Freund, der vor 
einem Jahr noch gefund und rüftig war 
und froh in die Zufunft blidte, ift aus- 
gewandert in das Land, von mwo feine 
Rückkehr mehr fein wird, es feien hier nur 
einige namentlich genannt, die vielen Le— 
fern der „Rundſchau“ und namentlich den 
von bier Eingewanderten nicht unbefannt 
fein dürften : 

1. Gerh. Giesbrecht, Aleranderwohl, 
eines plößlichen Todes, am 7. Noveniber. 

2. Peter Regehr, Aleranderwohl, fr&- 
+ ber Paulsheim, 69 Jahre alt, am 15, 
Dezember. ” 

3. Die beiden Eheleute Korn. Heiden 
in Gnadenheim an Erftidung in Folge 
Anfammlung ſchlechter Dünfte beim Ein- 
beizen. Außerdem find viele Andere und 
namentlih Kinder an Ruhr und Diph- 
terihis geflorben. Auch die Mafern und 
das Scharlachfieber haben im vorigen 
Winter viele Kinder hinmweggerafft und 
bier im Dorfe iſt das Verhältniß der 
Geborenen zu den Geftorbenen im ver- 
floffenen Jahre wie 2:3 (geb. 16, geft. 
24.) In einigen Dörfern berrfchen jegt 
die Poden. An mandem Herzen ift aber 
der Ruf Gottes: Beftelle dein Haus, 
denn du mußt fterben ! nur vorbeigegan- 
gen, denn es find ja auch Fälle von Wie- 
dergenefung von einer ernftlichen Kranf- 
beit vorgefommen. Gebe Gott, daß fein 
Ernft in vielen Herzen fchaffe eine Frucht 
zum ewigen Leben und Krankheit und 
Tod die Urfahe wären, noch mande 
Geele aufzuwecken vom Sündenfchlaf und 
einzubringen in den Schafſtall Chrifti, 
in feine Gemeine, und fie wahre Kinder 
Gottes und nüßliche Bürger diefer Welt 
würden. Werfen wir noch einen Nüd- 
blick auf das verfloffene Jahr binfichtlich 
unferes geiftlichen Lebens, fo können wir 
nad) den Worten unferes obigen Spruches 
nur unferes Gottes Güte ruͤhmen, denn 
fein Wort und Evangelium ift uns oft 
nahe gebracht worden und der Herr hat 
fi in der Predigt feines Wortes und den 
Gnadenmitteln als liebevoller Heiland 
geoffenbart, auch ift Er manchem Herzen 
unmittelbar nahe getreten. Obzwar noch 
Manches zu wünjchen übrig bleibt, fo 
müffen wir doch bezeugen, daß in dem 
verfloffenen Jahre mancher Menfch zum 
armen Sünder geworden, fein Sünden- 
elend erfannt und Frieden gefunden hat 
im, Blute des Lammes. Der Herr wolle 
Gnade fehenten, daß auch im neuen Jahre 
ſich viele Herzen zu Ihm befchren möch- 
ten, damit fein Reich groß werde und noch 
manche Seele errettet werde von der Fin- 


Gnadenheim, 4. Januar. Es 
ift gegenwärtig 10 Grad R. und darüber 
falt und foviel Schnee, daß die Schlitten 
gut Benüßt werden. Der Gefunpheits- 
zuftand ift im Allgemeinen befriedigend. 
— Heute findet der Ausverkauf der Sa— 
chen der verſt. Korneltus Heide ſtatt. 
Die Kleinwirtäfhaft, welche die beiden 
Alten feit der Zeit bewohnt, ale fie die 
Bolwirtbfchaft verfauften, bat Heinrich 
Epp, Gnadenheim, für 1100 Rbl. ge- 
kauft. — Etliche mennonitifhe Familien 
gevenken aufs Frübjahr Rußland zu ver- 
laffen und nach Amerifa auszumandern. 
— Am 19. und 20. fol die diesjährige 
Lehrersonferenz der Menn. Brüderge- 
meinde, Südrußl., in Ziege ftattfinden. 

Eorrefp. 


Waldheim Bei der Schlufred- 
nung der Brandgelver des verflojfenen 
Jahres 1882 wurde mir die Ausgabe 
während bdejfeiben befonvders auffallenp, 
und veranlaffte mich, eine Weberficht der 
beiden Molotfchnaer Mennoniten Bezirke, 
nebjt deren Theilnebmern*) anzufertigen, 
und zwar eine 10jährige Durchfchnitts- 
überfiht vom Jahre 1863 an: 
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1863 | 51,225 | 603 | 1873| 26,016 | 243 
1864 | 9,987 | a3} || 1874 | 14,746 67% 
1865 | 7,599 | 924 | 1875| 58,447 | 394 
1866 3,063 | 974 | 1876 | 80,015 | 86 
1867 | 35,153 | 343 || 1877 | 61,502| 3 
1868 | 75,382 |33 || 1878| 45,070 | 423 
1869| 8,822 |92 1879| 13,338 | 864 
1870 27,238 166 || 1880 | 43.676 | 94 
1871| 27,473 |74 | 1881| 24,745 | 60 
1872 2,233 | 173 | 1882| 84,438 | 943 

| 261,181 | 112 | | 452,000 | 144 


‚10jahr. Durchſchnitts- 10jähr. Durdfchnitts- 
betrag: 26,118 Rubel. betrag: 45,200 Rubel, 


Sfaat riefen, 
Afien,- 


Gentralafien. Aulieata, 24. Novem- 
ber 1832, Un die werthe Redaktion und 
die theuren Leſer der „Kundſchau.“ Got— 
tes reichen Segen zuvor! Habe heute 
die von Wehmuthogefühl untermiſchte 
Freude gehabt, die erſte Sendung Eurer 
Liebesgaben beſtehend in einhundertund- 
neunzig Rbl. S. zu erhalten. Weh— 
muthsgefühl? — Ad, in dem Stande 
zu ſein, nehmen zu müſſen. — Geben 
muß doch ſeliger ſin. Im Namen un- 
ferer theuren Gemeinde fage ih: Gott 
unfer Helfer vergelte Euch Eure Liebe 
fhon bier in dieſer Zeit, mehr aber in der 
Auferftehung der Gerechten. 

Diefe Zeilen ſchreibe ich in ſtiller Mit- 
ternacht in enger Nachtherberge in unfrer 
Kreisftadt Aulieata, umgeben von eini- 
gen Brüdern, die fich bereits zur Ruhe 
begeben. Unſere Ausfichten laſſen nur 
nah dem Glauben eine Durchficht, den 
der Erzvater Abraham hatte, von dem 
es beißt: „Er hoffte, wo nichts zu bof- 
fen war," Wir waren eben mit einem 
unferer Zünglinge (Tobias Daridomw 
Schmidt, fr. Waldheim,) in Taſchkend 
zur Befichtigung, indem ihn in der alten 
Heimath das Loos zum Dienen getroffen. 
Die Aerzte haben ihn wegen Bruſtſchwäche 
auf ein Jahr zurüdgeftellt, und fo hilft 
uns Gott der Herr eben demnach, wie Er 
ung bitten lehrt: „Unſer täglich Brod 
gib uns heute” Bis dahin hatten 
Ale, die zum Loofe kamen (wohl ihrer 
fünf) entweder Familienrecht oder fie 
trafen eine zu hohe Nummer, daß alfo 
noch Niemand eingezogen wurde, 

Was in No. 19 ver „Rundſchau“ ge- 
fagt if, daß wir nah Ablauf der 15 
Freijahre zum vollen Soldatendienft ver- 
pflichtet wären, davon ift nichts befannt. 
Das muß fi auf eine Depefche beziehen, 
welche f. 3. die Brüder erhielten, die nach 
Buchara wollten. Darin war ihnen, 
falls fie nach Rußland kämen, ver volle 
Solvdatendienft angedroht.**) Nun laft 
mich abbrechen. 

Euer in Jeſu verbundener 


Jakob Janzen. 
* Sämmtliche M it d-Rußland 
Reben in der Sramerbnung. in Berimung, 
ausgenommen bie zum Chortiher Bezixf gehoͤ⸗ 


rigen. a N 
Die betreffende Nachricht hatten wir dem 




















fterniß zu feinem wunderbaren Licht. 
Eorrefp. 


Aus Rufland..... Laut Gefeg ift in 
den Schulen, deren Categorie die Menno- 
nitenſchulen zugezählt worden find, der 
Religionsunterriht vom Wiſſenſchaftli— 
hen getrennt. Die Geiftlichkeit der ruf- 
ſiſchen Kirche, welche den Religionsunter- 
richt perfönlich oder Durch Dazu berechtigte 
Bevollmächtigte ertheilen muß und darin 
gleih ven bürgerlichen Beamten beauf- 
jichtiget wird, ift erflens vemgemäß, und 
zweitens als zum geſetzlichen Beftande 
des Pädagogenraths jeder Schule gehö- 
rig, als Mitglied deſſelben, alfo um mid 
fo auszutrüden einer doppelten geiftlich- 
faatlihen Eontrolle und Verantwortung 
unterworfen, den andern Gonfeffionen 
wird .programmäßig die Zeit zum Reli- 
gionsunterricht zur Verfügung geftellt, 
aber die Eontrolle, man fann wohl fagen, 
allein ihrer eigenen ftaatlich fanktionirten 
Gliederung (Conſiſtorium ꝛc.) überlaffen. 
Nun hat aber der mennonitifche Kirchen- 
fonvent nicht etwa blos darauf geachtet, 
daß für feinen Unterricht im Lehrplan 
die erforderliche Anzahl Religionsftunden 
aufgenommen würde, welche die Prediger 
felbft oder nach Befinden Durch befonvere 
Bevollmäctigte — etwa die Lehrer — 
ausfüllen fünnten ; auch hat der Kirchen- 
fonvent nicht dahin gewirkt, daß die 
Schulen folhe Kirchenfchulen würden, 
wie Andere mitunter gejtiftet haben, 
wo ihre Konfefjionsgenofjen nur firchlich, 
nicht aber auch bürgerlich geeint find, was 
auch ſchwerlich zu erreichen geweſen wäre, 
fondern man hat eine ganz eigenartige 
Drganifation entworfen und bis auf 
das Reglement oder die Inftruftion für 
den Schulrath — freilich ein fehr wichti- 
ger Gegenftand — bereits beftätigt er- 
halten, welche Origanifation, was ic 
davon nur jagen will, den Kirchenfonvent 
in den bürgerlichen Schulrath einverleibt, 
und durch die Mitgliederfchaft in dem 
einen ungetheilten Schulrath einen An- 
theil und größeren Einfluß auf Das ganze 
Schulmwefen einräumt, ja eine größere 
Macht über die Schulen verleiht, als er 
jemals vefeifen. Das war an fih aud 
ſehr gut, aber es ift nicht mit prinzipieller 
Drangabe feiner bisherigen, fo zu fa- 
gen abfoluten Unabhängigkeit gefchehen, 
überdies ohne Rüdhalt einer ftaatlichen 
Driganifatien des Kirchenwefens, wie fie 
andere Eonfefjionen- befigen, und wird die 
thatfächlihe Abhängigkeit nach dieſem 
Schritt noch abzumehren fein? Die der 
angenommenen ftaailichen Macht und 
Gerechtſame entfprechende Verpflichtung, 
und ftaatliche Berantwortung Dürfte nicht 
ausbleiben. Mancherlei Vorkommuiſſe 
könnten ſchon als Anzeichen dafür ange- 
führt werden ; doc da Die, ganze Sache 
noch nicht abgefchloffen ift, möchte es ver- 
früht erfcheinen, darüber zu fchreiben. 
Die Mennonitenfhulen find gegenwärtig 
fhon demfelben (nicht deutſchſprechenden) 
Inſpektor unterftellt, welcher über den 
Schulen in den Rufjendörfern iſt. Dies 
it nun ein ſehr menfchenfreundlicher 
Mann, der ſich gleihfam als Mitglied 
im Schulrath gibt; wir haben es aber 
nicht mit der Perſon, fondern einerfeits 
mit dem Amt und deffen Macht und Be- 
fugniffe zu thun und andererfeitö mit der 
DOrganifation, in weldye unfere Geiftlicy- 
feit fich hat einverleiben laſſen, und da— 
durh im Schulmwefen eine weltamtliche 
Stellung eingenommen hat. 

Vorftehende Züge aus dem bürgerlichen 
Gemeindeweſen denke ich dürften genügen, 
um die Leſer zu orientiren und zu zeigen, 
wie berechtigt der vielgefchriebene Ausfpruch 
eines Staatgbeamten war, daß infonder: 
beit die Mennoniten „ein Staat im 
Staate find, jept muß man wohl fagen, 
waren. —[Bundes-Bote,] 
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Wie ſteht es darum? 
Es war einmal ein Königsſohn, der 
hieß Minoza. Er wohnte weit drin im 
heidniſchen Aſien, und hatte Alles, was er 
nur wünſchen konnte. Einſt kam aber 
ein Reiſenden in jenes Land der hatte 





kannte. Drum kaufte er es ihm ab und 
laß fleißig darin, denn es gefiel ihm ſehr 
Dies Büchlein aber war das Neue Tefta- 
ment. Er hatte noch nie Etwas von 
Jeſu gehört, und fo: machten die Erzäh- 
lungen von deffen Geburt, Leben, Lehren, 


ein Büchlein, das der Prinz noch nicht |. 


börte, daß es ein Land gäbe, wo fg 
Leute wohnten, die feine Anhänger fi 
und fih nad ihm Chriften nannten, y 
ſchwang er ih auf fein Pferk, um dp 
Land und diefe Leute zu ſuchen. Er tt 
fort und fort, Wochen, ja Monate Ia 
und beobachtete die Menfchen, wo a 
durchkam in ihrem Reden und Thun um 
fonnte immer feine finden, die fi nah 
feinem Bude hätten Chriften nenn 
fünnen. . 

Endlich fragte er eines Tages eine 
Mann, der ihm begegnete, ob er nick 
bald nad einem Chriftenfande Füme? 
Da hörte er denn zu feinem größten Gr. 
ftaunen, daß er ſchon feit ein paar Wo— 
hen durch Chriftenlänier gereift fei und 
Chriſten gefehen und mit ihnen die ganze 
Zeit ber gefprochen hate. 

Da wurde der Prinz jehr, fehr traurig, 
denn die ih da Ehrift;n nannten, fand 
er nichts anders, als die Menfchen in fei- 
Heimath. So kehrte er um und glaubte 
nicht mehr daran, daß es Anbänger 
Ehrifti gäbe, — Da entftebt nun die 
Frage, wenn der Prinz noch lebte und 
hierher käme, würde er uns als Chriſten 
betrachten? Er urtbeilte nur nach dem 
Neuen Teftament, und darnach müſſen 
mir ja doch auch handeln, wenn wir 
Chriſten fein wollen. Wie fteht es darum? 

‚Chr. Kinderfr.“ 


Wie Reis zu kochen, 

Reis als Nahrungsmittel ift Heutzu- 
tage viel populärer als dies früher der 
dal war. Er wird eben in Folge der 
hohen Preife für Kartoffeln häufig an 
deren Stelle aufgetragen, ift dabei nahr⸗ 
bafter und leichter zu verbauen. Im 
manchen Gegenden fommt Reis hei Wei— 
tem billiger als Kartoffeln. Bei ver 
Herrichtung follte gerade nur genug kal— 
tes Waffer darauf gefchüttet werden, um 
das Anbrennen des Reifes am Boden des 
Topfes zu verbüten. Das Gefäß follte 
einen gut paſſenden Dedel haben und 
der Reis follte bei mäßigem euer mehr 
gedämpft als gekocht werden, bis er bei- 
nahe gar ift; dann nimmt man dem 
Dedel ab, läßt den übrigen Dampf und 
den Reft des Waſſers verflüchten, und 
der Reis wird dann als eine Maffe von 
ſchneeweißen, einzelnen Rörnern vor uns 
liegen, die ih von der gemöhnlicen 
käſigen Geftalt, in welcher der Reis auf 
den Zifch fommt, ebenfo fehr unterfchei- 
den, wie eine ſchöne mehlige Kartoffel von 
einer feifigen. 











ro ; 
Gegen erkältete Füße. 

Gegen das qualvolle Leiden, womit 
Diele in der Falten Jahreszeit geplagt 
find, gibt ein Eorrefpondent des Phila- 
delphia „Public Ledger“ folgendes Mit- 
tel an, das, wie er fagt, nie gefehlt hat: 

Nimm vier Zwiebeln, ſchneide fie fein, 
freue eine halbe Tafje feines Kochſalz 
darüber und laß fie mehre Stunden in 
einem glafirten oder Porzellangefäß fe 
ben, daß der Saft heraus zieht. Neibe 
die wunden Stellen vor dem GSchlafen- 
gehen tüchtig mit dem Gafte ein und 
teodne fie vor dem Feuer, Wenn du 
dem Geruch der Zwiebeln nicht zu ab» 
bold bift, kannſt du diefelben als ein 
Pflafter für die Nacht aufbinden und die 
Füße am Morgen mit ſchwachem Galj- . 
waſſer abwaſchen. Zwei bis vier Au- 
wendungen dieſes Mittels bewirken ge- 
wöhnlih eine Heilung; in befonders 
Ihlimmen Fällen muß man es öfter wie 
derholen. 








Erfundigung— Austunft. 
139” Bernhard Gerdebrand, Burton, 
Harvey Eo., Kanſas. 
09” Briefe für Freunde in Central: 
Aſien adreffirt man am beiten an Xelteften 
Jakob Janzen mit der nötbigen Anmeifung, 
an wen zu übergeben, Hier ift Die Adreſſe, 
nur fchreibe man die erften vier Zeilen 
mit ruffiihen Buchftaben : 
Via Orenburg. 

W gorod Aulieata 

| Jacowu Janzenu, 
Starostje mennonitow Asiatic Russis- 

IF" Johann Unrud, früher in Pranger 
nau, Rßl., erhält feine Briefe unter fol 
gender Adreſſe: John H. Unrub, Cres⸗ 
well, Marion Cö., Kanias. 
1 Peter Eichendorf, Aleefeld, Rblı 
wunſcht die. Adreffe des Peter Schönbefr 











*%* 
„Bühler entnommen, und ung jeglider Des 
merfung dazu enthalten, Edr, 


Wunder, Tod und Auferſtehung einen 
tiefen Eindrud aufihn. Und als er gar 


gegenwärtig in Amerita, früher in Anner 
feld, Gouv. Jekatherinoslaw, Rßl. 
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athart, Ind., 15. Februar 1883. 
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Entere 
geoond class matter. 


die Herausgeber veröffentlichen 
jemit vie Namen ver fünf Abonnenten: 
iqmmier, die in der betreffenven Periode 
am erfolgreichiten waren und daher zu den 
rämıen berewtigt jind, wie fie in No, 24 
ver „Rundjchau“ v. 3. offerirt wurden: 
53 6. Abraham Benner, Mountain Late, 


Minn. 
— 


d at the Post Office at Elkhart, Ind., as 





Bernhard Loewen, Reinland, Ma— 
nitoba. 
1 „ Abraham Neufeld, Farland, Kanſ. 

12 „ Dobann Nıdıl, Leslie, > 

JJakob Schmidt, Newton, 

Die Betreffenden möchten nun nad) Elf: | 
part berichten, ob fie das Geld in Baar 
oder in Bücher u. |. m. zu erhalten wün— 
jgei. 

In bobem Grade mwiderlid 
und dem Zweck des Reiches Gottes auf 
Gwen binverlich ijt es, wenn befehrte 
Chriiten untergeorbneter Puntte halber, 
yie Einer aus der heiligen Schrift jo und 
ver Andere jo verjteht, nicht im Frieden 
miteinander verkehren können. Die Welt 


| der 





fieht das und jtatt daß ſich Schaaren Sün» 
ver. zu Gott befehren, verhärten, jie ihre 
Herzen nur immer mebr gegen jo ein Chri— 
fenthum, Das ja augenſcheinlich von An⸗ 
fang bis zu Ende ein Widerſpruch mit 
ih ſelbſt it. Beherzigenswerthe Worte 
ihreibt durüber Jemand aus Kanſas: 
„Statt Liebe berriht gegenwärtig nur zu 
ft Mibtrauen und Verdacht unter den 
Kindern Gottes, und ftatt daß man mit 
Baulo nur follte bejorgt fein, wenn nur 
Öhriitus gepredigt würde, Damit noch viele 
in Sünden liegende Seelen gerettet wer: 
den, — kommt es heute oft vor, daß ein 
Prediger von dem -verlefenen Terte aus 
dem lautern Worte Gottes bald abweicht 
und auf die verfchievenen Parteien zu 
ſytechen kommt und das Feuer der ‘Bars 
teifucht Schürt. Manche Wunden bat jo 
eine lieblofe Zunge ſchon geſchlagen.“ 

Der brieflide Verkehr follte 
unter nahen Berwandten und guten Freun— 
den glei einer köſtlichen Pflanze gebegt 
md. gepflegt werden. Briefe, tie den 
Geift der Yıebe athmen und ein getreues 
Bild des Schreibenden find, wahrlich, 
ſolche Briefe ftiften mehr Gutes, ald Man: 
ber ih ahnen läßt. Oft hören wir Kla— 
gen, daß die Freunde gar nicht mehr ſchrei— 
ben, Schreiber dieies hat aber in jeiner 
ausgedehnten Correfpondenz ſchon häufig 
die Erfahrung gemadıt, daß das Aufbören 
des brieflichen Verkehrs ganz ſelbſtverſtänd— 
li ift. Was vente ib 3.8. von einem 
Manne, den ich perfönlich frage, ob dies 
der richtige Weg nach der Stadt B. fei, — 
und der mir darauf nicht3 antiwortet, fon: 
dern anfängt von feinem Schuhriemen zu 
mählen? Ei, mit dem Mann fängt man 
kein Gefpräch mehr an, das ijt verlorne 
Zeit, und — Zeit ift Geld. Oft legen die 
Leute den erhaltenen Briefbei Seite, ver: 
geſſen bald was er_enthielt, und nad) Mo— 
naten fchreiben fie dann darauf, ohne 
auh nur eineim Briefe ents 
baltene Sragezu beantworten, 
ja jehr oft jagen fie nit einmal, ob fie 
den Brief ſ. 3. erhalten haben. Man fei 
berfichert, ſolch ſonderbares Verfahren 
muß den fleißigiten Brieffchreiber entmus 
thigen. Es ijt jehr rathſam, den erhalte: 
nen Brief fofort zu beantworten, und zwar 
fo, dab man ihn beim Schreiben vor fich 
liegen bat. Kann die Beantwortung nicht 
fogleich geſchehen, weil man vielleicht nicht 
geit hat oder noch erft Dies und Jenes 
im Erfahrung bringen oder einen Gegen: 
fand gut in Erwägung zieben will, fo ift 
es vortheilhaft, ven Brief auf einen fpigen 

den an einem Plage aufzuhängen, daß 7 
Man ihn oft bemerten muß. Dauert’3 
dann auch oftmals ange, bis die Antwort 
erfolgt, jo ift fie dafür aber auch gewöhn— 
fh gut, und nur gute oder doc gutge: 
meinte Briefe find des Poftgeldes werth.— 


Unjere Leſer gehören fehr verſchie— 
denen Abtheilungen der Mennoniten an, 
von denen wir die folgenden im der Reis 
benfolge erwähnen, wie fie fib an ver 
„Rundihau“ zu betheiligen feinen: 

1.) Aus Rußland (wenige aus Deutich- 

d) eingewanderte, zufammen mit den 

in der alten Heimath wohnenden 
noniten. 
; 3 Die Mennoniten-Brüdergemeinde 
in Amerika und Rußland. 
Die allgemein® Tonferenz. (Hierzu 
en aus Rußland und einige Aus 
utſchland eingewanderte, zufammen mit 





ameritanifchen Mennoniten, deren 
an ſ. 3. der „Sriedensbote” war. 


’ 


Er 

4.) Die Altmennoniten. 

5.) Die amiſchen Viennoniten. 

6.) Holdemanns Gemeinde. 

7.) Beobachter des Sonntags ftatt des 
Sonnabends. (Ob dieſe Abtheilung die 
mennonitiihen Grundfäge ın Betreff der 
Webhrlofigteit und des Eides fenthält, wiſ— 
jen wir nicht, Thatjacdhe aber iit, daß ei: 
nige aus Kpl. eingewanderte Mennoniten 
zu der Gemeinde übergetreten find.) 

Zur Kennzeichnung diefer verſchiedenen 
Abrheilungen wird der aufmerkſame Lefer 
Ihon Mandes in der „Rundſchau“ gefun: 
den haben. Beſonders geeignet für diejen 
Zwed find die Correipondenzen, die nicht 
nur über wirthidaftlide, jondern aud 
über fırdlie Vorgänge berichten. In 
diefem Sinne haben wir ganz unparteiiſch 
jeder Abtheilung die Epalten unieres 
Blattes zur Verfügung geitellt, wobei als 
jelbjtverjtändlih angenommen wird, daß 
die „Rundfbau* zur Geltenpmadhung 
oder jpeziellen Weiterverbreitung 
betreffenden Unterſcheidungspuntte 
nicht der geeignete Platz ijt. (Schreiber 
diejes ijt überhaupt der Anſicht, dab das 
bei den beitebenden Verhältniſſen unter 
unſerm Volte in feinem Blatte mıt Erfolg 
geihehen fann, denn die Wichtigfeit der 
Xehre und kirchlichen Einrichtungen follte 
mit thatkräftigem, perfönlibem Wirken 
und handgreifflihen Rejultaten jtatt mit 
Wortfechtereien dargethan wervden.) Un: 
jere bisherige Haltung bat bei einflußrei: 
ben Männern der meiſten Abtheilungen 
Anerfennung gefunden und das fpornt 
uns an, nad beitem Wiſſen und Gemwijjen 
die „Rundſchau“ jo zu redigiren, daß 
Friede und Eintracht gefördert und die 


Zufammengebörigfeit unjeres Volkes auf: | 


rechterbalten bleibe. Wer hiermit ein— 
verjtanden ijt, der wird herzlich zur Mit— 
arbeit eingeladen, er mag zu einer beliebi: 
gen Abtheilung gebören, denn ſelbſt das ijt 
von feiner Bedeutung für die unparteitiche 
Stellung des Blattes, ob der Epditor eın 
lied diefer oder jener Gemeinde ift, oder 
in dDiefem oder jenem Staate wohnt. 





Perfonal:Rachrichten. 


Kanias. Die Gebr. Iſaak und Sohn 
Loewen haben in Peabody die viergängige 
Dampfmüble für 7500 Doll. gefauft. Auch 
die Gitern %. Xoewen und Wwe. %. 
Schaeffler find Theilhaber an der Müble. 

— Gerhard Gäde ilt gegenwärtig in 
Hillsboro und vervolllommnet jih in den 
ärztlihen Kenntniſſen. 

— Heinrih Nidel3, fr. Nudnermw., Rßl., 
bat ein bedauernswerthes Unglüd getrof: 
fen, indem ihr Sohn Johann Görzen dem 
Zrübfinn und der Geijtesjtörung anheim— 
zufallen fcheint. 

— Gerhard Sudermann bat feine un: 
länait in Marion Co. gelaufte Farm mit 
100 Doll. Gewinn verfauft und dafür in 
Harvey Co. 160 Ader gekauft. Nächſtens 
errichtet er darauf die nöthigen Bauten. 
Er ift gegenwärtig mit feiner Familie bei 
den Geihmwijtern Klaas Eudermann in 
Quatier. 

— Heinrih Kliewer, Sohn des P. K., 
früber Branaenau, R£l., hat per Eiſen— 
bahn feine Gattin und Heimath verlafjen 
und man weiß nicht, wo er jich aufhält. 

— Johann Nickel, Leslie, Reno Coun= 
ty, iſt als Kleiderverfertiger mit Arbeit 
überhäuft; zwei feiner ältejten Töchter 
belfen ihm nähen. 

— Dietrih Friefen, Farland, Me— 
Pherſon Co., ſchreibt unterm 5. d. Mts.: 
Lieber Brnder Jakob Frieſen, Steinfeld, 
Rußl. Es iſt Schon fo lange ber, feit wir 
die legte Nachricht von Euch erhielten. habe 
auch noch nicht erfahren, ob Du die „Rund— 
Schau” erhalten haft, die ih voriges Jahr 
für Dich beftellt und auch dieſes Jahr 
wieder. Schreibe uns doch bald, ob Ihr 
noch gefund feid und wie ed Euch geht. 
Ich möchte auch gerne wiſſen, ob Ihr meine 
Briefe erhalten habt. — Uns geht e3 im 
z— fehr gut und befonders legten 
Sommer hatten wir eine ſehr gefegnete 
Ernte: von 10 ruſſ. Defjjatinen habe ich 
160 ruſſ. Tſchtw. Weizen befommen. 
Meine Frau hat etwas gefräntelt, doch 
fcheint es jegt befjer zu fein, und müſſen 
wir fagen, daß ung der Herr immer jo 
ziemlich gefund erhalten hat. Möge der 
Herr ung Alle in feiner Gnade bewahren 
und uns [hügen. Dein Bruder D, F. 

Nebrasta. Heinrich Nidel hatte kürzlich 
das Unglüd, daß ihn ein Pferd an den 
Unterleib fchlug, worauf er eine Zeitlang 
träntelte. 

— Bernhard Görzen fiel vom Pferde 
und beinädigie fich jtark den Fuß. 

— Gebr. Theßmann bolten ihre Dreich? 
maſchine aus Boone Co. während Abr. 
Nidel fih von da mit Saatweizen verje: 
ben bat, der eine neue, worzügliche Sorte 
fein fol. b 

— Franz Janzen, der bier auf Beſuch 
war, reifte am 23. Januar in Begleitung 


l 














von Gerh. NRenier und Joh. Regier nad 
Hauje (Boone Eo.). 

— Peter Dlierau, Peter Epp und Kor: 
nelius Beters find nad) Kanſas gereift. 
Johann Regier ıft neulih von 
Boone County, nad York gezogen und hat 
bıer das bısber von Peter Regier proviſo— 
riſch verwaltete Amt des Aelteſten über; 
fommen. Alle Briefe, die die ‚Gemeinde 
angeben, find daber zu adreſſiren: Aelte: 
jter Johann Regier, Bradſhaw, Norf Co., 
Nebr. 

Dakota. Leber die neulich verſtorbene 
Mutter Neufelvfhe wird uns nod weiter 
das Folgende berichtet: Sie war ſchließlich 
bei ihren Kindern Jakob Falken, Fargo, 
Daf., und jtand immer nob im VBorneb: 
men, ihre Kinder in Manitoba zu befu: 


hen, doch die Altersſchwäche erlaubte 
es nicht. Sie war den Sommer hindurch 


ziemlich kränklich, bis ſie am 4. Januar 
ſchwer erkrankte und am.9. ſtarb. In die— 
ſer Zeit konnte fie nur am legten Tage vor 
ihrem Tode jpreben und zwar mit gemohn= 
ter lauter Stimme. Die I. Mutter bat jo 
manches Mal Bas weltlihe Treiben be: 
dauert und gewünſcht, daß doc ihr Heim: 
gang ſanft und gut fein möchte, was ihr | 
denn auch der liebe Gott geſchenkt bat. 
Wie gerne hätte fie noch ihre weit zerjtreu: 
ten Kinder vor ſich gehabt, um von ıhnen 
Abſchied zu nehmen, doch es ging nicht. 
Gleich nad ihrem Tode telegrapbirten wir 
nah Manitoba zu ihren Kindern, worauf 
Erdman Benner und Peter Penner zum 
Begräbnifje famen. Hoffentlich werden 
die nahen Freunde in Rußland dieſe Zei: 
len lefen und jo vom Abſcheiden ihrer 
Mutter erfahren. Nebſt Gruß an alle 
Leſer C. ©. 

Rußland. Heinrich Deleske ſammt Fa— 
milie wie auch ſeine Schwägerin Eliſabeth 
gedenken im Monat März nach Amerika 
auszuwandern. 








Geboren. | 





Kanfas. Peter Bullers, jr., ein 
Söhnlein Peter und Johann F. Siemens | 
ein Töchterlein Sarah. | 





Verehelicht. 


Nebrasfa. Hiebert—Görtz. 
Klaas H. mit der Wwe. Johann G. 
Dell —Wall. Wyor. Peter D. mit 
Katharina W., Hamilton Go. 

Buller—Warfentin, 
mit Anna W., York Co. 


David B. 





Geftorben. 


Kanfad. Kornelius Araufe ein Kind, 
10 Monate alt. Beter Epp ein Kind an 
Halsbräune. 





„Rundſchau“, Jahrg. 1883, wurde bon 
Freunden in Amerifa beftellt für : 


Gottfried Grauberger, Neu Tarlif, Rßl. 
David Neufeld, Kronsthal, 4 


Briefkaſten. 


A. G. in H. K. Iſt mittlerweile wohl 
ſchon Alles richtig ausgeführt. Die Aus— 
wahl der Abziehbilder kann ich erſt treffen, 
wenn ih um eirka 4 Wochen perſönlich nad 
Elkhart reiſe. 

J. B. in N. In No. 2 der „Rundſchau“ 
heißt es, daß „auf jeden Dollar, der zu 
Miffionszweden gegeben wird, 888 Dollar 
für Tabak fommen.” Daß die müßig zu: 
gebrachte Zeit Äller Faulenzer auf der 
Welt einen Geldwerth repräfentiren'mürde, 
der jene Millionen für Tadak weit über: 
ftiege, daran haft du Recht. Damit 'tann 
aber weder der Gebraud des Tabaks noch 
das Müffiggeben gerechtfertigt werden, 
zn ijt es klar, daß Beides vom Uebel 
ift. 


5. 6. in Mo. Wenn dein Bruder da: 
rauf nach Amerika fommen will, um bier 
mit deutſchem Schulunterricht fein Leben 
zu machen, dann wird er wohl bitter ge: 
täufcht werden, indem im beiten Falle un= 
ter den Deutiben im Weiten etwa brei 
Monate im Jahre deutihe Schule gebal: 
ten wird. Wielleicht ift deinem Bruder 
das Glüd audy günftiger, was wir gerne 
hoffen wollen. 

3.5. in ©. Ind. Die genaue Adreſſe 
ber Aubaner Mennoniten in den Dörfern 
MWohldemfürft und Aleranderfeld ift: Ro- 
stowa-Wlad. Schelesnaja 25 stanz, 
Niwinimeska, Gub. Kawkas (Bis bier in 
ruffiicher Schrift) South Russia, Europe. 

P. S. W. in 8. Die „Charles Vogeler 
Co.” Baltimore, Md. verſendet das Ja: 
tob3:Del aud nad Rußland, Du kannſt 
Did direft an diefelbe wenden. 

P. J. in Dat. Die Adreffe ift: Epilep- 
tiſche Yorkair Betbel, bei Bielefeld, Weit: 
pbalen, Germany, Europe. 
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RISITHEE 


gegen alle Angriffe der 


Bruſt, 


*2ber⸗ 


Lungen 


— und der — 


Kehle. 


Dr. Auguſt König's Hamburger Bruftthee 
wird nur in Original-Padeten, Preis 25 Ets., oder fünf 
Padete $1, vertauft; in allen Apotbefen zu baben ober 
wird nah Empfang bes Betrages, frei nad allen Theilen 
der Ver. Staaten verfandt. Man. adrefire: 


The Ebarles U. Vogeler S Co,, 
Nachfolger von U. Bogeler & Sp. 
Baltimore, Md 





BrAngustoenigs 
HAMBURGER 





EN 


TRoPF 


— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten 
— der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes. 


— Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaf ambu Tr ß 50g€ 
ober fünf een 82.0 9 In —32 Aporbeien 
p haben "oder werben bei Beftellungen von 85.00 porto> 
ei verfanbt durch 


The Eharin U, Boneler & Co, 
Baltimore, Mp, 














table and Flower Seed Catalogue for 
1888 will be sent FRER to ail who apply. Lustomers of 
last season need not write for it. Ailseed sent from my 


MyV. 


* establishment warranted to be both fresiı and true to rame, 


so far, that should it prove otherwise, I agree to rei.il ine 
order gratis. My collection of vegetable seed is one of 
the ınost extensive to be vund inany American catalogue, 
of it ıs of_ my own prowinr. .As the 
of F.arly Oblo anıl 
Marblehend Early Corn, the 
Squash, Marblehend Cabbage, )’hinney 3 
and a score of other new V ‚les, I invite the patron- 6% 
age of the public. Inthe g s and on the farms of® 
those who plant my see will be found my best advertise- I 
ment. James J. H. Cregory, Marbichead, Mass. 














77 — 00, 

HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 

BERKSHIRE SWINE. 


Wir Co., IrLınoıg 





BEECHER, 
3,83 2,84 





„n BEST MARKETPEAR 
SA) PEACH, PLUM, PEAR, APPLE, 
a QUINCE and other rosa; Yee: ts 

4 USOn. 


U r 
TRAWB iner, 
ERRIES ven se. 
i rescent Kentucky,Sharpless 
1000. Raspberries,Rlack- 
es, Currants, 30 sorts of grapes. 
Lowest cash prices, Send for Catalogue 
3.8 COLLINS, Moorestown, N. J. 











Hamburg-Amerikanifihe 
Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zmifchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris uud 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstags 


don New⸗York nad) Hamburg abfahren. 


Bon New : Vork: 


1. Catüte, <T0—80 für Dampfer vor dem 1. April 1883. 
2. Cajüte, $60. Bwifchended, 830. 


Bon Hamburg, Southampton oder Habre 
1. Cajüte 8120. 2. Gäjüte 872. Zwiſchended 824. 


Billete für Hin: und Nückreiſe 
1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110. Zwiſchended, 850 
Don New-Yort nad Paris Bwifcpended, 831.50 

” * — und zurück ” 853.00 

Kinder zwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköftigung.) 

Die neuen, auf bas folidefte erbauten und elegantefte ein- 
ren großen, eifernen Poſtdampfſchiffe ver Damburg; 

meritaniichen Packetfahrt Wctiens — 
bilden die einzige direkte deutſche Linie zwiſchen Ham- 
burg und New-York, und bet Kauf von Billeten iſt genau 
darauf zu achten, daf fie über Tiefe Linie lauten, 

2 Die von diefer Linie herausgegebene „Enwppean 
Tourift Gazette“ wird Applilanten gratis zugefanbt. 


“u 


Wegen Paflage wende man ih an 





C. 8. Nichard & Eo,, 
General Palfage-Agenten, 


No. 61 Broadway, New-Yort, 


ober an: MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHaRT, IND, 
Agenten 


ür 
Nebraska City. 
” Nebr. 


John J. Teten, 

Nick Carsten, 

W. H. Baker & Co., Plattsmout 

J. Vostrovaki, West Point, 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgntrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 

Piners & Shelby, Tecumseh, “ 

Peter Karberg Lincoln, * 

Geo. Bosselınann & Co, “ “ 


GSefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt. vergelbeten 
Rüden und Papierbede-Futteral und 
Namen. Sehr paſſend als Meihnadts- ober 
Neujabrögefchent. Preis .............. 83. 00 


M. T. Johnson, | 


“ 
“ 
. 
“ 
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IIrgend Jema 
ber mit der Geographie dieſes Landes unbekannt, wird 


beim Anblick dieſer Karte ſehen, daß bie 
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Chicago, Nod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie dem Diten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Waggonwechſel jwiſchen Chicago 
und Kanfas Gity. Council Hluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejörbert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mıt allen ber= 
vorragenden Cijenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung ift unübertreiflib und practvoll, indem fie mıt 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’s ſamoſen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gone in der Welt verjehen tft. Drei Züge laufen zwi— 
sen Ehicage und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chieago und Minneapoiis und 
©t. Paul, über dıe befannte 
"Yıbert Lea Route.‘ 

Eine neue und bırete Linie über Seneca undſtan— 
fatee ift kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Nafhville, 
Louisville, Lerington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayerte und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläben eröffnet morben. 

le durchreiſenden Pafjagiere werden auf Erpreß- 
Schnellzügen befördert. 

Dillete werben auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäf wird mit Speditenrsmarte bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet: Difice, oder 
adreifirt: 


MR. RM. Cable, @. St. Zohn, 
Bice-Präj. u. Gen.sM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Paſſ.⸗Agt . 
Ghicag». 

5,83—4,84 
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Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ſchen Verlagshauie, Elkhart, Jndiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
gidjen Inhalts und iſt dadurch in den 


ftet3 umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges wird ſofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








€ 








Die vollſtündigen Werte 


Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalſprache, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römischen Kirche ; 
Fundament und Flare Anweifung von ber feligmaden- 
den Lehre unferes® Herrn Jeſu Ehrifii; Eine klare Bes 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, veradhteten Ehriften; Cine 
Entfhuldigung; Ercommunication; Antwort auf N. 
Lasca; die Menſchwerdung Ehriftiz Bekenntniß des 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylıs 
und Lemmeles; Cine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
— de, Briefe und a 2 

mo. „gut gebunden, ver Erpreß, au 
Koften des Empfängers 5. 


Briefpapier mit Segensſprüchen. 


Geber Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen pa 
ne. —— aus der heiligen Schrift in Bo er 





Dazu pailende Couvert: . t & hen 
unb r 3 Bilden, rd er 15 
Gents, 100 Stüd 50 Eents, 250 für $1.00 


N 
= GREAT: 











. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal- 
sas, New Mexico, Arizona, Mou® veston, 


tana and Texas, 













Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 
ThroughCar 

Line 














All connections made 
In Union 












Try it, 
and you will 
And traveling a 
luxury, instead 
of a die- 
comfort, 





etc . cheerfuily given Ly 


T.J POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago. Ill. _ Chicago, Il, 


j Norddeutſcher Lloyd. 





Regelmäße direlte Boftdampffeifffahrt zwifchen 
New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 


Elbe, MWera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New Hort jeven Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Pafjagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. ü 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, “ 
L ScHAUMAnNn, Wisner, 
Orro MaAGEnAU, Fremont, 
Joun ToRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co.-Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 





Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmüßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 

Abfahrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 

Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag. 
Die Thatſache, baf mehr als 


1.100.000 Baflagiere 


bie Ueberfahrt zwifhen Europa und Amerila mit N. D. 
Lloyd Dampfern gut ſpricht wol am Beften für bie 
dBeliebtheit diefer Linie beim reifenten Publikum. 

Alen Einwanderern 520 —* Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore won onders anzuempfeblen ; fie 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder U ortbeilung 
sofhügt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Vampfſchiff in bie bereitftebenden Eifenbahnwagen fei- 


en. 
“ er alfo das alte Vaterland befuchen, ober Verwandte 
unb Freunde berüber fommen laffen will, ſollte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Mus- 
tunft gern bereis find. Driefliche Anfragen werben prompt 
beantwortet. 


A. Schumacher & Eo., Gen,-Agenten, 
Ro. 5 Eüd Gay Str., Baltimore, Rd. 


oder an J. F. Funk, Agent in 











Elkhart Indiana. 
Paflagefdeine r bie 


RA ent * % 2 {T) wer 
»r eu en 0} au . 
en. * —— 
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No. 8, Night Express, 3054 u 
ı Grapd Rapids Expre-s, 50 
No. 78, Way Freight, 20 « 
| No, 76, “* er 630 w 
No. 2, Mai!, 1215p% 
Grand Rapids Enpress, 235 « 
No. 50, Way Freight, 75%“ 
























TIME TABLE, 
Lake.Shore & Mich {South. B 


Passenger tısıns, after May 15th, 
will lesve Elkhart as follows : J 
GOING WEST. 


No. 8, Night Express, 206% 
No. 5, Pacific Expre=s, 490 © 
No. 71, Way Freigh', en 
No. 9, Accemmodation, 730 = 
No. 78, 445 uw 
No. 41, Way Freizht, 385 Pp J 
No. 7, Special Mich. Express, 100 % 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 % 


GOING EABT—MAIN LINE, 


GOING EAST—AIR LINE, 


No. 4, Special New York Exp. 1152. xy 
No, 6, Aclantic Express, 95 " 
N. 20, Limited Express, 7 “ 
No. 72, Way Freight, 80 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE, 
Grand Rapids Express, 11l0p% 
“ . .s 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 355 %“ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 
son. At White Pigeon for Three River, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit wilh 
the Graud Trunk Railroad for “arnia, Mon 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem CGro— 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
&co. At Chicago to all points west and 
South. 

133” All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for gl 
prominent points between Boston and San- 
Franeiseo. 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div, 
A. CURTIS, Ticket Agent. 












We continue t6 
actassolicitorsfor 
patents, caveate, 
trade-marks, copyrights, ete.,for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice.’ No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. - 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The al vantages of such a notice everg 

atentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news 
paperispublished WEEKLY at $3.20a year, 
andisadmitted to be the best paper devoted, 
to science, mechanics, inventions, engineering? 
works, and other departments of indus 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all neweS 
dealers. x 

Address, Munn & Co., publishers of Seien“ 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free, 3 


— 



























Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten J. 


Eranthematiihen Heilmittel 
(auch Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu er 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter ODrawer 271. Ziava anl. 0 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


















Für ein Imfrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $la 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, 
Anbang bas Auge und bas Obr, deren Krankbeiten u 
Heilung durch bie erantematifhe Heilmethobe, 83.00 
Portofrei dä 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81505 

Portofrei SA j 
2 Erläuternde Eirkulare frei..ew 
Man büte fich vor Fälſchungen und falſche 


5—14,82 Propheten. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſie 


ir den geringen Preis von 20 Eents per Hundert. Se 
ullebrer oder Kind nd follte diefe Gelegenbeit 
‚ denn die [hönen Bildchen machen ben Kindern a 


Bene 1. Bon biefer Urt Karten Tann man BT 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 2 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und k 
Dan —— —— — en J 
Menn. Publ. Co., klkhart, Ind 
Dietrih Philippe Haudbüch 
von der qriſtlichen Lehre und — m Di 
für alle Liebhaber ber W t aus ber heili 
zufammengeftellt. 450 ten, Leberband und 
Säliefen. Per 
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